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Im Den lebttiscrinntntitgett
nun lad üubm. Stettler.1)

1795—97.

1. ^leife nad} ^SafeC unb Sruntrut
im geptexn&ev 1795.

3u ben erften Sagen be§ £erbftmonatfj3 (1795)
tyätte idj mit greunb Söttrftenberger eine 3teife tierab=

rebet nacty Safet, unb toon ba burety ba§ etyemattge

Sigftyum. Stm Stactymittag be§ 2t eu September ber*

reifeten mir ^u Sßferbe, beibe in Uniform, SSurfienberger in
bereu ber Säger, id) in berjenigen ber Slrtifferte, unb

natymen ben 2öeg über ©olottyum nacty SBangen, mo

mir bep einbreetjenber Stactyt aulaugten. — Slm fotgenben
SJtorgen früty, at§ nodj bifer Siebet ba§ Sanb bebeefte,

bracfjen mir auf in ©efellfctyaft unfereS greunbeä $art
gifetyer, ber aber nur bürgerliche Kfeibung, boct) mit
einem SJiititärtyut unb ©übet trug. SttS Wir un§ bem

KluSpafj nätyerten, begann bie SJtorgenfonne ba§ ©dtylofe

Steubcctjburg ju erleuctyten. @o rücften mir fort, an
bem Stauenfieiu, unb ber gelfenburg gatfenfteüt tiorbety
ben ^auenftein tytnan. §ocf) am Serg ragten bie

Srümmer tion 2llt=$ectjburg über einen öuctyemnalb

empor. $u Sangenbruct tieften mir ben pferben gütter

*) ©errn airctyiteft ©ugen ©tettler fei aucty tyier ber
nerbinbtiäjfte ©anf für bie (SrtaubniS ber SBeröffentlidjung
biefer Slufaeictynungen auSgebrücft.

lieber ben SBerfaffer ift bte (Sinteitung im Stt. SB. it.
f. 1910, 6. 198 nadjäufdjlagen, foroie 91. SB. %. f. 1911,
<3. 104 ff. 2ßan beadjte bie Stolen auf @. 209 ff.

Aus den Lebenserinnerungen

mn Varl Ludw. Stettler/)
1795—97.

1. Weise nach Wasel und J'runtrut
ixn September 17SS.

In den ersten Tagen des Herbstmonaths (1795)
hatte ich mit Freund Wurstenberger eine Reise verabredet

nach Basel, und von da durch das ehemalige

Bisthum. Am Nachmittag des 2t en September ver»

reiseten wir zu Pferde, beide in Uniform, Wurstenberger in
deren der Jäger, ich in derjenigen der Artillerie, und

nahmen den Weg über Solothurn nach Wangen, wo
wir beh einbrechender Nacht aniangten. — Am folgenden
Morgen früh, als noch diker Nebel das Land bedeckte,

brachen wir auf in Gesellschaft unseres Freundes Karl
Fischer, der aber nur bürgerliche Kleidung, doch mit
einem Militärhut und Säbel trug. Als wir uns dem

Kluspaß näherten, begann die Morgensonne das Schloß
Neubechburg zu erleuchten. So rückten wir fort, an
dem Blauenstein, und der Felsenbnrg Falkenstein vorbeh
den Hauenstein hinan. Hoch am Berg ragten die

Trümmer von Alt-Bechburg über einen Buchenwald

empor. Zu Langenbruck ließen wir den Pferden Futter

') Herrn Architekt Eugen Stettler sei auch hier der
verbindlichste Dank sür die Erlaubnis der Veröffentlichung
dieser Aufzeichnungen ausgedrückt.

Ueber den Verfasser ist die Einleitung im N. B. T.
f. 1910, S. 198 nachzuschlagen, sowie N. B. T. s. 1911.
S. 101 ff. Man beachte die Noten auf S. 209 ff.
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geben. SSon ba ging eä beigab nad) SBattenburg, wo
mir im SabtyauS in ©efettfetyaft eineä fatyferltctjen OfftjierS

ju SJtittag fptefen, eineS Ungaren, ber, feinem Sorgeben
nadj in Stalten in fran-jöftfdje ©efangenfdjaft gerattyen,
attein auä berfelben enttommen, unb je|t ju feinem

Stegiment jurudjufetyren im Segrtff mar. — Su Sieftal,
mo mir nodj einmal futterten, natym mau uns für
Semeroffijiere, bie gefanbt morben fetjen über ein feit
einiger 3eit fiety berbretteteS ©erüdjt näfjere Srfunbigungen
einjujiefjen, als cb ber Sprtnj tion (Sonbe mit feinem

ßorpS burdj ben Kanton Safet einen Sinfatt in baS

Slfafj ju tierfudjen beabfietytige. SenfeitS Sieftal, an ber

nun tierlaffenen Dülftenfctyantj borbety, tarnen wir burdj
bie ^arbtmalbuug, unb fatjen nun batb bie Dünne bon
Safel im ©lanj ber Slbenbfonne fdjimmem. Um 6 Utyr
ritten wir in bie ©tabt ein, unb natymen unfer Quartier
bei ben brety Königen am Ufer beä ftolj batyer wogenben
SttyeinS. ©leid) nadj unfrer Slnfunft liefjen wir biefelbe

unferem greunb unb ©ampgefärttyeu, Sluguft bon SJtont--

moltin bon Steuenburg (nactjtyerigen ©taatSfanjter) melben,
ber fidj benn ju unferem großen Sergnügen audj balb
bety unS einfanb. Damals befanb er fiety ju fetner

wiffenfdjaftlidjen SluSbilbung in Safel. Den Slbenb

bradjten wir unter bem ©emütyle ber Suftwanbetnben
auf ber üttyeinbrüde ju.

Slm folgenben SJtorgen begaben wir unS juerft auf
baS Sureau ber fraujbfifdjen ©efanbfdjaft, um attba
unfere tya'tfe jum Setyuf unferer SBciterreife burdj baS

SiSttyum bifteren ju laffen. DiefeS fanb feine ©djwtertg-*
leit, nur mufjte unfer bottftanbigeS ©ignatement ben=

felben betygefügt roerben. Sdj berlangte fobann mit bem

©efdjäftSträger Sadjer felbft ju fpredjen, ben mein Sater
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geben, Bon da ging es bergab nach Wallenburg, wo
wir im Badhaus in Gesellschaft eines kaiserlichen Offtziers
zu Mittag spiesen, eines Ungaren, der, seinem Borgeben
nach in Italien in französische Gefangenschaft gerathen,
allein aus derselben entkommen, und jetzt zu seinem

Regiment zurückzukehren im Begriff war. — Jn Liestal,
wo wir noch einmal futterten, nahm man uns für
Berneroffiziere, die gesandt worden sehen über ein seit

einiger Zeit sich verbreitetes Gerücht nähere Erkundigungen
einzuziehen, als ob der Prinz von Conds mit feinem

Corps durch den Kanton Basel einen Einfall in das

Elsaß zu versuchen beabsichtige. Jenseits Liestal, an der

nun verlassenen Hülftenschantz vorbey, kamen wir durch
die Hardtwaldung, nnd sahen nun bald die Türme von
Basel im Glanz der Abendsonne schimmern. Um 6 Uhr
ritten wir in die Stadt ein, und nahmen unser Quartier
bei den drey Königen am Ufer des stolz daher wogenden
Rheins. Gleich nach unsrer Ankunft ließen wir dieselbe

unserem Freund und Campgefärthen, August von Mont-
mollin von Neuenburg snachherigen Staatskanzler) melden,
der sich denn zu unserem großen Vergnügen auch bald
bey uns einfand. Damals befand er sich zu seiner

wissenschaftlichen Ausbildung in Bafel. Den Abend

brachten wir unter dem Gewühle der Lustwandelnden
auf der Rheinbrücke zu.

Am folgenden Morgen begaben wir uns zuerst auf
das Bureau der französischen Gesandfchaft, um allda
unsere Pässe zum Behuf unserer Weiterreise durch das

Bisthum visieren zu lassen. Dieses fand keine Schwierigkeit,

nur mußte unser vollständiges Signalement
denselben beygefügt werden. Ich verlangte sodann mit dem

Geschäftsträger Bacher felbst zu sprechen, den mein Vater
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«IS ©efanbtfdjaftsfefretär ber Stmbaffaboren tion Ser=

genneS, unb toon Serac in ©olottyum getannt, unb mir
an ityn ein @mpfetytungSfdjretbett mitgegeben tyätte, baS

idj itym-überretdjte. SllS er folctyeS gelefen, übertyäufte

er midj mit einer glutty bott ßomptimenten unb työf*-

lidjen SBorten* idj beurlaubte mid) aber balb bon itym.

Setjt tam amjj SJtontmottin, um unS in ber ©labt
tjerum ju fütyren. Den Slnfang maetyte er mit bem

gorfarbifdjen ©arten, wo wir bie Sltteen, fremben pflanjen,
Detdje mit ©otbfifctyen, Dentmätyter, Dempet unb alte

bortigen für unS neue §errtidjfeiten bewunberten. Dann
tarnen wir ju einer (Sinfieblertyütte bon §olj uub Stürben

aufgeführt; attetn unter bem Soben berfelben War eine

watyre Kapette ber ©bttin SenuS angebradjt: burdj ge=

madjte genfter fiet ein berfütyrerifdjeS Dämmerltdtyt,

ringsum ben SBänben nad) etnlabenbe Stutyebette, — bie

SBänbe felbft mit wottüftigen Silbern unb ©mätytben
betyangen. Son ba füfjrte er unS ju bem palaftätyn=
lietyen Surfarbifdjen feauä, bex Kirfdjgarten genannt,
mit feinen Suftgebüfetyen, üfJabtttonS, gafanenbetyältem jc.
Utun war SJtittag tyeran gefommen. SBir begaben unS

jur Verberge jurüd, unb fpeiften öa in bem gegen ben

fttyeitt offenen ©aal in grojjer ©efettfdjaft, unter beren

ftdj metyrere fatyferlidje OffijierS mit tyübfctjen grauen=
jimmern befanben. Stadjtyer gingen Wir, um SJtontmottin

ju ferneren SBanberungen abjutyoten. Da tyört' idj
tyinter uns eine mid) grüfjenbe ©timme, unb atS idj midj
umroanbte, war eS ein ©ctjreiber ber franjöftfctyen @e=

fanbtfdjaft, ber midj fragte, ob wir wünfdjten, ityn biefen

stactymittag nadj Sourg libre (fouft ©t. SouiS) ju
begleiten, ©erne natymen wir baS Slnerbteten an. 6r
Seftimmte unS 3 Utyr, um ityn abjutyotylen. SJtitlerroeile
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«ls Gesandtschaftssekretär der Ambassadoren von Ver-

gennes, und von Verne in Solothurn gekannt, und mir
an ihn ein Empfehlungsschreiben mitgegeben hatte, das

ich ihm-überreichte. Als er solches gelesen, überhäufte
er mich mit einer Fluth von Complimenten und
höflichen Worten; ich beurlaubte mich aber bald von ihm.
Jetzt kam auch Montmollin, um uns in der Siadt
herum zu führen. Den Anfang machte er mit dem

Forkardischen Garten, wo wir die Alleen, sremden Pflanzen,
Teiche mit Goldfischen, Denkmähler, Tempel und alle
dortigen für uns neue Herrlichkeiten bewunderten. Dann
kamen wir zu einer Einsiedlerhütte von Holz und Rinden
aufgeführt; allein unter dem Boden derselben war eine

wahre Kapelle der Göttin Venus angebracht: durch
gemachte Fenster fiel ein verführerisches Dämmerlicht,
ringsum den Wänden nach einladende Ruhebette, — die

Wände selbst mit wollüstigen Bildern und Gmählden
behangen. Von da führte er uns zu dem palastähnlichen

Burkardischen Haus, der Kirschgarten genannt,
mit seinen Lustgebüschen, Pavillons, Fasanenbehältern «.
Run war Mittag heran gekommen. Wir begaben uns
zur Herberge zurück, und speisten da in dem gegen den

Mhein offenen Saal in großer Gesellschaft, unter deren

sich mehrere kaiserliche Ofsiziers mit hübschen
Frauenzimmern befanden. Nachher gingen wir, um Montmollin
zu ferneren Wanderungen abzuholen. Da hört' ich

hinter uns eine mich grüßende Stimme, und als ich mich

umwandte, war es ein Schreiber der französischen
Gesandtschaft, der mich fragte, ob wir wünfchten, ihn diesen

Nachmittag nach Bourg libre (sonst St. Louis) zu
begleiten. Gerne nahmen wir das Anerbieten an. Er
bestimmte uns 3 Uhr, um ihn abzuhohlen. Mitlermeile
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befudjten wir noety mit SJtontmottin baS .SeugtyauS, mo

man unS nebft einer grofjen SJtenge toon SBaffen unb
alten Stüftungen, aucty ben angeblidjen §araifdj beS

£erjogS Kart bon Surgunb, unb ein ^anjerfjemb beS

StebettenanfütyrerS Seuenberger jeigte. ©etytag 3 Utyr

fanben wir unS in bem franjöfictyen ©efanbtfdjaftS-*
bureau ein. Stun fütyrte unS ber Spajjfefretär jum
©t. Soljan^tfjo)* tyinauS ber franjöfifctjen ©ränje ju.
Slber fdjredltd) fauer warb eS befonberS Söurftenbergeren
unb mir iu unferen Uniformen auf ber baumlofen
©trafje in ber fengenben StaäjmittagStyiije. bem letctyfe

füfjigen ©djreibertein ju folgen. Stadj einer SBeile

tarnen wir jum erften franjöfifctjen foften in jertumpeteu
Kleibern bon altertet) ©toff unb garbe, Siele otyne

©trumpfe. Diefen mufjten wir unfere ^3äffe borweifen:
fie bejeigten fidj ganj anftäubig. — Sm ©ränjbureau

ju Sourglibre Wurben unfere $äffe wieber unterfudjt.
@S famen biete Offijiere tyin unb fjer, bie, wie bte bort
liegenbe reitenbe Slrtillerie, ein ganj gutes SluSfetyeu

tyatten. Darauf fütyrte unS baS ©djreibertein felbeitt
tyernnter gegen bie geftung ^üntngen. Slm Styor mufjten
Wir abermatyten unfere $äfje jeigen, worauf unS ein

©olbat, jum Komanbanten begleitete, ber aber nicfjt
bep feaufe war. Setjt ju unferem großen Srofte letyrte

enblicty unfer ©djreiber mit uuS in eine Kneipe ein, wo
wir jebodj für unfere tectyjenben ©aumen unb SJtagen

Sefriebigung fanben. Der innere Staum ber geftung
beftutynb auS einem nidjt fetyr grofjen, bon armfeligen
Däuferen umgebenen biereetten 5ß£a^, in beffen SJtitte

ein bürrer grerjtyeitSbaum ftanb. SS wimmelte bon
Offijieren unb ©olbaten atter SBaffen, ba aUe SJtagajine
unb SerpftegungSanjlatten ber umliegenben Sruppen ftdj
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besuchten wir noch mit Montmollin das Zeughaus, wo

man uns nebst einer großen Menge von Waffen und

alten Rüstungen, auch den angeblichen Harnisch des

Herzogs Karl von Burgund, und ein Panzerhemd des

Rebellenanführers Leuenberger zeigte. Schlag 3 Uhr
fanden wir uns in dem französichen Gesandtschasts-

bureau ein. Nun führte uns der Paßsekretär zum
St, Johansthor hinaus der sranzösischen Gränze zu.
Aber schrecklich snuer ward es besonders Wurstenbergeren
und mir in unseren Uniformen auf der baumlosen

Straße in der sengenden Nachmittagshitze, dem

leichtfüßigen Schreiberlein zu folgen. Nach einer Weile
kamen wir zum ersten französischen Posten in zerlumpeten
Kleidern von allerley Stoff und Farbe, Viele ohne

Strümpfe. Diesen mußten wir unfere Päffe vorweisen:
sie bezeigten sich ganz anständig. — Jm Gränzbureau

zu Bourglibre wurden unsere Pässe wieder untersucht.
Es kamen viele Offiziere hin und her, die, wie die dort
liegende reitende Artillerie, ein ganz gutes Aussehen

hatten. Darauf führte uns das Schreiberlein feldeiic

herunter gegen die Festung Hüningen. Am Thor mußten
wir abermahlen unsere Päße zeigen, worauf uns ein

Soldat, zum Komandanten begleytete, der aber nicht
bey Hause war. Jetzt zu unserem großen Troste kehrte

endlich unfer Schreiber mit uns in eine Kneipe ein, wo
wir jedoch für unsere lechzenden Gaumen und Magen
Befriedigung fanden. Der innere Raum der Festung
bestuhnd aus einem nicht sehr großen, von armseligen
Häuseren umgebenen viereckten Platz, in dessen Mitte
ein dürrer Frehheitsbaum stand. Es wimmelte von
Offizieren und Soldaten aller Waffen, da alle Magazine
und Verpflegungsanftalten der umliegenden Truppen fich
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bort befanben. Stun, nactybem wir uns mit ©petfe unb
Srant ertyotyfet, traten mir wieber ben Stüdroeg an.
Sluf einer Slntyöfje jeigte uns unfer gütyrer bie bon jenfeitS
beS SttyeinS tyerüber brotyenben, jetjt aber fett einiger 3ett
ganj rufjig toerbltebeuen Satterien ber Oefireidjer. Su
Sourgtibre fatyen wir ben franjöfifdjen gelbtjerm ta Soif=
fiere, ein fjotyer ftatttidjer SJtann, mit feinem bufltgten
Slbjubanten, einem watyren ©piijbubengefictyt. ©eroaltig
ermübet langten wir wieber in Safet an. Sd) fütytte
mid) ju mübe, um nodj baS feauä Sifdjer oben in ber

©tabt ju befudjen, unb tyätte ju biefer ©tunbe tiietteidjt
audj Stiemanb belj feaufe angetroffen, ©o mufjte idj
Safet bertaffen, otyne biefe merttye gamitie gefetyen jtt
fjaben.

©djon frütye am nädjften SJtorgen bracfjen wir
wieber bon Safel auf burdj baS gfdjemer Styor, bem

Srubertyotj entlang bis Sttyeinact), bem erften bon

granjofen befetjteu Dorf. SBetter Wujjten wir Weber

©feg nodj SBeg, faunten Weber ©trafje nodj Ortfdjaften,

nodj ßntfemungen. @ht HeitteS graues SJJänndjeu

bifierte tyier unfere 5ßäffe: bemfelben mufjten wir aud)

unfere Saarfctyaft angeben, für bie er unS ben tyaf) nur
auf 2 Sage auSftettte: hingegen gab er unS fetyr gefällig
SluSlunft für unfere SBeiterreife. Durdj baS Dorf Slefcfj

famen wir jeijt in ein engeS tion fjotyen bewalbeten

Sergwänben eingefdjloffeneS Styat, burdj wetctyeS bie

©trafje ftätS tyart am linfen Ufer ber batb fanften balb
reifjenben batyerraufdjenben SirS tjinfortläuft. §odj auf
getfen ober Watbigten Slntyötyen erbtidten wir eine SJtenge

alter Surgruinen, Slngenftetn, Steuenftein, SärenfetS
Sfeffingen, einft bie gewaltige Stammburg einer Sinte
ber mädjtigen ©rafen tion Dtyierftein, unb anbere metyr.

175

dort befanden. Nun, nachdem wir uns mit Speise und
Trank erhöhtet, traten wir wieder den Rückweg an.
Auf einer Anhöhe zeigte uns unser Führer die von jenseits
des Rheins herüber drohenden, jetzt aber seit einiger Zeit
ganz ruhig verbliebenen Batterien der Oestreicher. In
Bourglibre sahen wir den französischen Feldherrn la Boissiere,

ein hoher stattlicher Mann, mit feinem bukligten
Adjudanten, einem wahren Spitzbubengeficht. Gewaltig
ermüdet langten wir wieder in Basel an. Ich fühlte
mich zu müde, um noch das Haus Bischer oben in der

Stadt zu besuchen, und Hütte zu dieser Stunde vielleicht
auch Niemand bey Hause angetroffen. So mußte ich

Basel verlassen, ohne diefe werthe Familie gesehen zu
haben.

Schon frühe am nächsten Morgen brachen wir
wieder von Basel uuf durch das Eschemer Thor, dem

Bruderholz entlang bis Rheinach, dem ersten von

Franzosen besetzten Dorf. Weiter wußten wir weder

Steg noch Weg, kannten weder Straße noch Ortschaften,
noch Entfernungen. Ein kleines graues Männchen
visierte hier unsere Pässe: demselben mußten wir auch

unsere Baarschaft angeben, für die er uns den Paß nur
auf 2 Tage ausstellte: Hingegen gab er uns sehr gefällig
Auskunft für unsere Weiterreife. Durch das Dorf Aesch

kamen wir jetzt in ein enges von hohen bewaldeten

Bergwänden eingeschlossenes Thal, durch welches die

Straße stäts hart am linken Ufer der bald sanften bald
reißenden daherrauschenden Birs hinfortläuft. Hoch auf
Felsen oder waldigten Anhöhen erblickten wir eine Menge
alter Burgruinen, Angenstein, Neuenstein, Bärenfels
Pfeffingen, einst die gewaltige Stammburg einer Linie
der mächtigen Grafen von Thierstein, und andere mehr.
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OefterS ftiefjen wir auf SBactypoften franjöfifdjer Stationat--

garben: Son biefen wurben wir mit qui vive? angerufen:
SBir antworteten bann Citoyens, worauf beim Sorbetyritt
bie ©djilbwadje baS ©ewetyr fdjulterte. — Stadj einem

Stitt bon 5 ©tunben erreichten wir Sauffen, ein jiemlidj,
uut gebautes ©täbtlein: Slttein baS SJiänndjen tion
Sttyetnadj fjatte unS berfidjert, wir würben jenfeitS an
«inem Ort ©ctjineltjtj genant, ein gutes SBtrtStyauS

finben. SBir ritten alfo bety brüdenber SJtittagtyi^e

nodj eine gute ©trede fort, bis mir auf bem jenfeitgen
Ufer ein einjelneS ©ebäube erbtidten, baS wir ber

Sefdjreibung nacty für bie erfetynte ©djmeltjty tytelten.
Slttein bie bafjin fütyrenbe Srüde war fo gebredjtidj,
baß wir un§ nidjt getrauten fie ju betreten. SBir ent=

fcfjtoffenunS alfo, burety ben über ©teinbtöde batyer raufetyen--

ben gtujj ju reiten. SBir tarnen glüdlidj fjinüber,
•attein nun mußten wir ein fteileS Ufer fjinan ftimmen.
Seht befanben wir unS auf ©olottyurnerboben, aber baS

gepriefene SBtrtStyauS war eine työdjft etenbe Kneipe, wo
wir nietytS als guten SBitten, unb an geniesbaren SebenS*-

mitteln betynatye nictyts als feeu für unfere Sßferbe fanben.
€benfo glüdlidj gelangten wir wieber über baS SBaffer

jurüd, unb fetjten bety fdjwüler feihe unfere Steife burd)
baS enge, aber bodj meift bebaute Styal fort. Sinmal
trafen wir mtebrum auf einen SBadjpoften. Sluf baS

Stnrufen ber ©ctyifbwadje antworteten wir wie gewötynt:

Citoyens. Salb barauf wiebertyolteS Stnrufen, unb nem»

liety Slntwort. SllS wir an ben Soften tarnen, trat bie

SJtannfdjaft inS ©ewetjr, unb prafentierte, ats wir
uorüber ritten. Sc|t fam ber Unterofftjier an unS

fjeran, unb fpraety mit unmutiger ©timme: citoyens,
le general, qui a passe ici l'autre jour, nous a

— 176 —

Oesters stießen wir auf Wachposten stanzöstscher Nationalgarden:

Bon diesen wurden wir mit qui vive? angerufen:
Wir antworteten dann Oitovsris, worauf beim Vorbeyritt
die Schildwache das Gewehr schulterte. — Nach einem

Ritt von 5 Stunden erreichten wir Lausten, ein ziemlich,

gut gebautes Städtlein: Allein das Männchen von
Rheinach hatte uns versichert, wir würden jenseits an
einem Ort Schmeltzy genant, ein gutes Wirtshaus
finden. Wir ritten also bey drückender Mittaghitze
noch eine gute Strecke fort, bis wir auf dem jenfeitgen
Ufer ein einzelnes Gebäude erblickten, das wir der

Beschreibung nach für die ersehnte Schmeltzy hielten.
Allein die dahin führende Brücke war so gebrechlich,

daß wir uns nicht getrauten sie zu betreten. Wir
entschlossen uns also, durch den über Steinblöcke daher rauschenden

Fluß zu reiten. Wir kamen glücklich hinüber,
allein nun mußten wir ein steiles Ufer hinan klimmen.

Jetzt befanden wir uns auf Solothurnerboden, aber das

gepriesene Wirtshaus war eine höchst elende Kneipe, wo
wir nichts als guten Willen, und an geniesbaren Lebensmitteln

beynahe nichts als Heu für unsere Pferde fanden.
Ebenso glücklich gelangten wir wieder über das Wasser

zurück, und fetzten bey schwüler Hitze unfere Reise durch
das enge, aber doch meist bebaute Thal fort. Einmal
trafen wir wiedrum auf einen Wachposten. Auf das

Anrufen der Schildwache antworteten wir wie gewohnt:
Oitovsrrs. Bald darauf wiederholtes Anrufen, und nemlich

Antwort. Als wir an den Posten kamen, trat die

Mannschaft ins Gewehr, und präsentierte, als wir
vorüber ritten. Jetzt kam der Unteroffizier an uns
heran, und sprach mit unmutiger Stimme: eitovsns,
is Aênsrg,!, qni g. passe ici l'antre jour, nous s,
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-donne ordre, derecevoir tous les officiers generaux
-de cette maniere, et de leur crier: qui vive.
Pourquoi n'avez Vous pas repondu? SBir erwteberten:
SBir fjatten allerbingS geantwortet, attein bte ©djilbwadje'
muffe unS nidjt berftanben tyaben. Se|?t erfannte ber

Unterofftjier, ber uuS in biefen Uniformen für fjöfjere
©tab§ offijiere getyalten, feinen S^ium, als er an unferen
umgefetyrten §üten bie fdjwarj unb rottye Sernerfofarbe
erbtidte. Unmutig unb befdjämt über biefe arge Säu=

fctjung wanbte er fidj, unb liefj bie SJtannfdjaft wieber

abtreten; nodj lange fjörten wir ityre faufen gfiicfje über
bie unS fo unberbient erjeigte (Styre. — Satb öffnete

fidj nun ein breites fiebfictjeS Styal, unb bor uuS auf
einer fleinen Slntyötye lag baS ©täbtdjen DetSperg. S^t
befanben wir unS am ©djeibweg, wo bie unS im
Steinadjerpafe borgefctyrtebenc ©trafee burdj baS 3Jtünfter=-

ttyat fidj linfS gegen baS ©ebürg wanbte. SBtr wünfdjteu
aber, Sßruntrut, beS SanbeS hauptftabt ju fetyen, unb
ritten bemnadj bem tyafi jum Srot* gegen baS borauS
tiegenbe DetSperg ju, wo wir in einer guten Verberge
ehtfetyrten, unb bort nebft trefflidjer Kofi audj feabex

für unfere bfetbe fanben, bie biffen feit Safel tyatten

entbetyren muffen. Die jiemfidj grofje ©tabt mit ityren
breiten ©äffen, unb bieten fdjönen §äuferen, unter benen

befonberS bte prädjtige etyemalige bifdjöfflidje Stefibenj
fiety auSjeidjnete, gefiel unS überaus wotyt, fo wir gebadjten,
tyier wenigftenS über Stadjt ju bleiben. Da wir aber

nun eine anbere als bte im tyafi tiorgejeictjnete ©trafee,

•einfdjtagen wollten, fo fanben wir rattyfam, benfefben
.fjier wieber bifieren ju tafeeu. 3u biefem Swed berfügteu
mir unS jum Spia|fommanbanten, unb als wir biefen

;ntd)t antraffen, auf bie SJtumcipatität. feiet in einem

12
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Gorius «rcirs^sreosvoir tous Iss otkisisrs Zsrisraux
Zs «stts inarnèrs, st às lsur «risr: qui vivs.
pourquoi u'avss! Vous pas rsponclu? Wir erwiederten:

Wir hätten allerdings geantwortet, allein die Schildwache'
müsse uns nicht verstanden haben. Jetzt erkannte der

Unterosfizier, der uns in diesen Uniformen für höhere

Stabsoffiziere gehalten, seinen Irrtum, als er an unseren
umgekehrten Hüten die schwarz und rothe Bernerkokarde
erblickte. Unmutig und beschämt über diese arge
Täuschung wandte er sich, und ließ die Mannschaft wieder

abtreten; noch lange hörten wir ihre lauten Flüche über
die uns fo unverdient erzeigte Ehre. — Bald öffnete
sich nun ein breites liebliches Thal, und vor uns auf
einer kleinen Anhöhe lag das Städtchen Delsperg. Jetzt
befanden wir uns am Scheidweg, wo die uns im
Reinacherpaß vorgeschriebene Straße durch das Münsterthal

sich links gegen das Gebürg wandte. Wir wünschten
aber, Pruntrut, des Landes Hauptstadt zu sehen, und
ritten demnach dem Paß zum Trotz gegen das voraus
liegende Delsperg zu, wo wir in einer guten Herberge
einkehrten, und dort nebst trefflicher Kost auch Haber
sür unsere Pferde fanden, die dessen seit Basel hatten
entbehren müsfen. Die ziemlich große Stadt mit ihren
breiten Gassen, und vielen schönen Häuseren, unter denen

besonders die prächtige ehemalige bischöfliche Residenz
sich auszeichnete, gefiel uns überaus wohl, so wir gedachten,

hier wenigstens über Nacht zu bleiben. Da wir aber

nun eine andere als die im Paß vorgezeichnete Straße,
einschlagen wollten, so fanden wir rathsam, denselben

hier wieder visieren zu laßen. Zu diesem Zweck verfügten
mir uns zum Platzkommandanten, und als wir diesen

nicht anträffen, auf die Municipalität. Hier in einem

12
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fetyönen grofeen ©aal beS etyematytigeit StattyStyaufeS fafeen

metyrere KerfS in Ueberröden unb ©tiefein, ober furjen
Soden unb meiteu fangen §ofen, an pulten, fdjrieben
ober fdjroaijten. Slu ben SBänben umtyer fjingen neben
ben breljfarbigen ©ctyärpen ber SJtuuicipalen, grofee Safetn,
auf weldjen bie SonftitutionSartitel unb ©efetje gefdjrieben
waren. Sluf bem Kamin lag ein grofeer ©tein bon ber

Saftitte. Unfer ©efuety fanb feine ©djwierigfeiten: unfere
Spaffe ertyielten nodjmatylige Unterfdjriften unb ©iegef.
Demungeadjt befiel unS aber bie SeforgmS bon ben

wegen Uebertretung beS SteinactyerpaffeS unS brotyenben

©efatyren unb SJtifegefctyiden, unb beroog unS nodj biefen
Slbenb fo weit gegen Sruntrut borjurüden, bafe mir

morgen roieber bie ©renje erreichen fonnten. SJtan fagte
unS aber borauS, bafe roir tyeute nictjt roeiter afS in
eine fdjlecfjte Verberge auf bem Serge Stetybätfdj, 3 ©tunben
bon DelSberg, rourben gelangen iönnen. Dennod) ritten
roir bon bannen, a(S eben bie Slbenbfonne ityre legten
Strafjfen über baS liebficfje DelSpergerttyaf roarf. Seim
Dorfe Dietroeiter begann bie ©trafee jiemlicty fteit bergan

ju fteigen. Dunffe Dämmerung umgab unS. Um
unfere Sangemeite ju jerftreuen, liefeen roir bie öbe Serg=
firafee bon unferu frötyfictyen Qed)* unb ©efettfctyaftStiebern
ertönen. Snblidj fatyen roir baä etnfame feauä, baS-

für unfere bon 12 ftünbigem Stitt ertitübeten ©äule,
unb für unS fo ermünfetyte ,3iet unferer tyeutigen Sage=-

reife. Slber als roir an baSfelbe tyeranritten, roar atteS

ftill unb finfter umS £>auS: Kein SJtenfdj jeigte fidj.
Da tiefe idj ungebutbig meine ©timme erfdjallen: feottah

citoyen valet d'ecurie, avancez donc. Seht trat
ein Kert auS ber Styüre, natym unS bie Sßferbe ab unb
fütyrte fie in ben ©tatt, eröffnete unS aber jugleid) in
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schönen großen Saal des ehemahligen Rathshauses sahen

mehrere Kerls in Ueberröcken und Stiefeln, oder kurzen
Jacken und weiten langen Hosen, an Pulten, schrieben

oder schwatzten. An den Wänden umher hingen neben
den drehfarbigen Schärpen der Munieipalen, große Tafeln,
auf welchen die Constitutionsartikel und Gesetze geschrieben

waren. Auf dem Kainin lag ein großer Stein von der

Bastille. Unfer Gesuch fand keine Schwierigkeiten: unsere

Pässe erhielten nochmahlige Unterschriften und Siegel.
Demungeacht befiel uns aber die Besorgnis von den

wegen Uebertretung des Reinacherpasfes uns drohenden

Gefahren und Mißgeschicken, und bewog uns noch diesen

Abend so weit gegen Pruntrut vorzurücken, daß wir
morgen wieder die Grenze erreichen könnten. Man sagte

uns aber voraus, daß wir heute nicht weiter als in
eine schlechte Herberge auf dem Berge Rehbätsch, 3 Stunden
von Delsberg, würden gelangen können. Dennoch ritten
mir von dannen, als eben die Abendsonne ihre letzten

Strahlen über das liebliche Delspergerthal warf. Beim
Dorfe Dietweiler begann die Straße ziemlich steil bergan

zu steigen. Dunkle Dämmerung umgab uns. Um
unsere Langeweile zu zerstreuen, ließen wir die öde

Bergstraße von unsern fröhlichen Zech-und Gesellschaftsliedern
ertönen. Endlich sahen wir das einsame Haus, daA

für unsere von 12 stündigem Ritt ermüdeten Gäule,
und für uns so erwünschte Ziel unserer heutigen Tagereise.

Aber als wir an dasselbe heranritten, war alles

stilt und finster ums Haus: Kein Mensch zeigte sich.

Da ließ ich ungeduldig meine Stimme erschallen: Hollah
eitovsrr valet cl'êeurie, avaries? clono. Jetzt trat
ein Kerl aus der Thüre, nahm uns die Pferde ab und

führte sie in den Stall, eröffnete uns aber zugleich in
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einem unS faft unberftäitblicfjenKauberwelfd), baSSBirityS*

tyauS, unb äffe feine Kammern fetyen mit fränfifetyen
Steiferen (®enS b'armen ober Orbonanjen) befetjt; — nur
in feiner Kammer befanben fiety nodj jroetj leere Setten.

SBir fuctyten nun bie ©aftftube auf, benn ber

Stadjtroinb bfieS fdjarf über bie Sergtyötye. feiex roarb

nun für unferen geiftigen ©enufe beffer als für ben

feibtietyen geforgt. Sine SBirttytn trat tyerein, baS reijenbfte
tyotbfeligfte ©efcfjöpf, baS je biefen Statymen getragen,
©anj freunbfidj, aber boety mit ftttfamem Stnftaub fetjte

fie fiety fogteidj ju uuS, unb fieng ganj in toertraufietyer

©pradje, als roaren wir alte Sefannte, an: SBte fie
gleicty gefetyen, bafe wir feine granjofen wären, bie burcfj
ityren Unfug unb Uebermutty ben Seuten fo täftig fielen:
lange pabe fie nun fctjon feine fctjroeijerifdjen Kofarben
metyr gefetyen, bie fie fo fetyr fiebe, batyer fie roeit lieber
brüben jenfeitS bem Serge bety ©ctyweitierem rootynen

möctyte, als fjier jc. jc. Unb alteS fpradj fie in fo

fünften wotyfffingenben Sbnen, bafe roir im eigentticfjen
Serftanbe ob bent feöxen unb ©etyen beu fauren SBein,
unb baS fetyroarje barte Srot bergafjen. Sd) wax froty,

bafi id) meiner geliebten SJfefania nur für baS §erj,
nidjt audj für bie Slugen Sreue gelobt. Stun erfdjien
aucty ityr SJtantt, roie eS fdjeint eine Slrt Spofttyatter, mit
Sriefen, bie er empfangen, unb fogleicty burdj bie Steiter
roieber fort fanbte. Son nun an gab fiety baS tyotbfetige
SBeib nidjt metyr mit uns ab, fonbern befdjäftigte fictj

btofe mit ityrem SJtann, ber fiefj übrigens nidjt fo freunblid)
gegen unS betrug, wie feine Styetyätfte. Satb üerfagten
mir meine ntüben Slugentieber bie längere Slugenweibe.
Sd) entfetytuminerte auf ber gettfterbanf, bis man midj
Wedte, um uns tyinauf in bie Kammer beS ©tattfnecfjtS
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einem nns fast unverständlichen Kauderwelsch, das Wirthshaus,

und alle seine Kammern seyen mit fränkischen
Reitcren (Gens d'arincn oder Ordonanzen) besetzt; — nur
in seiner Kammer befänden sich noch zwey leere Betten.

Wir suchten nun die Gaststube auf, denn der

Nachtmind blies scharf über die Berghöhe. Hier ward
nun für unseren geistigen Genuß besser als für den

leiblichen gesorgt. Eine Wirthin trat herein, das reizendste

holdseligste Geschöpf, das je diesen Nahmen getragen.
Ganz freundlich, aber doch mit sittsamem Anstand fetzte

sie sich sogleich zu uns, und fieng ganz in vertraulicher
Sprache, als wären wir alte Bekannte, an: Wie sie

gleich gesehen, daß wir keine Franzofen wären, die durch

ihren Unfug und Uebermuth den Leuten so lästig sielen:

lange habe sie nun schon keine schweizerischen Kokarden

mehr gesehen, die sie fo sehr liebe, daher sie weit lieber
drüben jenseits dem Berge bey Schweitzerern wohnen
möchte, als hier zc. :c. Und alles sprach sie in so

sansten wohlklingenden Tönen, daß wir im eigentlichen
Verstände ob dem Hören und Sehen den sauren Wein,
und das schwarze barte Brot vergaßen. Ich war froh,
daß ich meiner geliebten Melania nur sür das Herz,
nicht auch für die Augen Treue gelobt. Nun erschien

auch ihr Mann, wie es scheint eine Art Posthalter, niit
Briefen, die er empfangen, und sogleich durch die Reiter
wieder sort sandte. Von nun an gab stch das holdselige
Weib nicht mehr init uns ab, sondern beschäftigte sich

bloß mit ihrem Mann, der sich übrigens nicht so freundlich

gegen uns betrug, wie seine Ehehälfte, Bald versagten
mir meine müden Augenlieder die längere Augenweide.
Ich entschlummerte auf der Fensterbank, bis man mich
weckte, um uns hinauf in die Kammer des Stallknechts
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ju fütyren. feiex ftanben brei) Setten, auS beren einem

bereits ein fctyroarjer Kopf tyerborgudte. Sine fleine

KrtegStift toerfdjaffte mir ein ungettyettteS Sager, auf baS

iety angeffeibet mid) fjinwarf. Slttein, o roel), eben tyier

am Siet unfrer tyeutigen Sefctyroerben fottte nodj bie

fctylimmfie bon allen eintreten. Kaum rooflte idj mid)
bem roofjtttyätigen ©djtafe überlaffen, fo ftürjten SJtittionen

tyeifetyuugriger gföty ober SBanjen über meinen müben

Körper fjer: Sdj lag toie auf Steffeln. Sletynlicfjer Sommer
tönte bon meinem ©efärttyen tyerüber. SJcit ©ebulb unb

©tanbtyaftigfeit midj roapnenb feufjte icfj tief: Seglidje
Kreatur getyt tyaft ityrer Siatyrung nacty, — SJtutty im
Setben bejeictynet ben SJtann; enblid) toirb boety bie SButty ber

geinbe ftdj füllen, unb füfeer ©djtaf meine ©ebufb tötynen.
Slber aucty im SBtrtStyauS raarbS nimmer ftitt, felbft in unfrer
Kammer gingS immer auS unb ein, — baS ©epotter ber

anfommenben ober abreifenben Steuer baurte bie ganje
Stadjt. Snbticty fprang gifcfjer toilb bom Sette auf,
rief: ©o fann idjS nimmer auStyatten, unb fuetyte bie

§eubütyne, um auf biefer ein rutyigeS Sager ju finben.
Snblidj gegen SJtorgen erbarmte fidj metner ber ©ott
beS ©ctytafS. Slttein nietyt lange, taum bradj nodj bie

SJtorgenröttye beS fofgenbeS SageS am §immel an, als
gifdjer fdjon toieber in unfrer Kammer erfdjien, unb
ftagte, bie Steiter tyatten itym fein Sager jum gütter für
ityre Sferbe unterm Seib roeggenommen. .Sugfeidj geftutynb
er audj jetjt, nidjt audj bie gtötye, fonbern aucty bie Se=

forgniS, bie Steiter modjten mit unferen pferben batoon

retten, tyatten ityn bon bem Sette auf, unb auf bie

§eubütyne getrieben. Dodj ertyoben SBurftenberger unb
idj unS nun erft gegen 7 Utyr bom Sager, unb balb
tjernadj, als baS Solf, unb audj unfere liebenStoürbtge
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zu führen. Hier standen drey Betten, aus deren einem

bereits ein schwarzer Kopf hervorguckte. Eine kleine

Kriegslist verschaffte mir ein ungetheiltes Lager, auf das

ich angekleidet mich hinwarf. Allein, v weh, eben hier
am Ziel unsrer heutigen Beschwerden sollte noch die

schlimmste von allen eintreten. Kaum wollte ich mich
dem wohlthätigen Schlafe überlassen, so stürzten Millionen
heißhungriger Flöh oder Wanzen über meinen müden

Körper her: Ich lag wie auf Nesteln. Aehnlicher Jammer
tönte von meinem Gefärthen herüber. Mit Geduld und

Sündhaftigkeit mich wapnend seufzte ich tief: Jegliche
Kreatur geht halt ihrer Nahrung nach, — Muth im
Leiden bezeichnet den Mann; endlich wird doch die Wuth der

Feinde sich stillen, und süßer Schlaf meine Geduld lohnen.
Aber auch im Wirtshaus wards nimmer still, selbst in unsrer
Kammer gings immer aus und ein, — das Gepolter der

ankommenden oder abreisenden Reiter daurte die ganze
Nacht. Endlich sprang Fischer wild vom Bette auf,
rief: So kann ichs nimmer aushalten, und suchte die

Heubühne, um auf dieser ein ruhiges Lager zu sinden.

Endlich gegen Morgen erbarmte sich meiner der Gott
des Schlafs. Allein nicht lange, kaum brach noch die

Morgenröthe des folgendes Tages am Himmel an, als
Fischer schon wieder in unsrer Kammer erschien, und
klagte, die Reiter hätten ihm fein Lager zuni Futter für
ihre Pferde unterm Leib weggenommen. Zugleich gestuhnd
er auch jetzt, nicht auch die Flöhe, fondern auch die

Besorgnis, die Reiter möchten mit unseren Pferden davon
reiten, hätten ihn von dem Bette auf, und auf die

Heubühne getrieben. Doch erhoben Wurstenberger und
ich uns nun erst gegen 7 Nhr vom Lager, und bald
hernach, als das Volk, und auch unsere liebenswürdige
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SBtrttytn jur Kirdje gingen, reifeten audj wir wieber bon
bannen, ben Serg tyinunter, in baS frudjtbare Styat, in
weldjem Sornauj, unb biete anbere Dörfer jerftreut
liegen. Snbticty nacty einem ungefätyr 3 ftünbigen Stitt
fatyen wir beim umbiegen um eine Sergefe auf einmatyt
bie ©tabt Sruntrut mit ityren bieten fetyönen ©ebäuben,

Styürmen unb Ktrdjen, bor Slugen, mit ber auf bem

getS über ber ©tabt ftotj ttyronenben weitläufigen Surg,
ber eineS mädjtigen SanbeSfürften würbigen etyematigen

Stefibenj ber Sifdjöffe bon Safel. Da ju Styren ber

republilauifdjen ©teidjtyeit alte SötrtSfjauSfdjttber ab-

getyäugt waren, fo mufeten roir unS mit gragen be*

fjelfen, unb fanben fo enblid) mit bieter SJtütye einen

©aftfjof, in bem brety wuttberfetjöne, attein audj fittfame
unb gebifbete ©djroeftem bie SBtrttyfdjaft fütyrten. Die
eine berfelben roar bertyetyrattyet mit einem franjöfifdjen
©eneral DelmaS, einem jungen, fdjönen, fetyr artigen
SJtanne, ber fid) bamafjtS aud) in Sßruntrut auftyiett.
Stadjbem roir unter ben Rauben ber Sartpu|er unb
üßerüfenmadjer eine etwaS gejiemenbere ©eftalt ertyalten,

gingen wir auS, um unS in ber ©tabt umjufetyen. UnS

fam biefelbe faft fo grofe bor als Sern, mit bieten,

wotyfgebauten ftattlidjen ^äuferen, toon benen jebodj bie

anfetynficfjften je|t leer unb bertaffen ba ftanben, ba

ityre Sefifjer, meiftenS etyetuatytige Dofbeamte beS SifctyoffS,

itjrem Ferren in bie Serbannung gefolgt roaren. SBir

wünfdjten audj baS bifdjöflictye ©djlofe befetyen ju fönnen,
attein auf ben Seridjt tyin, beffen SnnereS fety ganj
berwüftet, gufeböben unb Säfet ausgebrochen, audj be*

finbe fictj jetjt ein ©pittyat bon SluSfäfjigen attba, gaben
wir ben SBunfd) auf. hingegen benadjridjtigte unS
ein Slnfdjlagjebet, eS werbe biefen Slbenb ein ©djaufpiet
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Wirthin zur Kirche gingen, reiseten auch wir wieder von
dannen, den Berg hinunter, in das fruchtbare Thal, in
welchem Cornau;, und viele andere Dörfer zerstreut

liegen. Endlich nach einem ungefähr 3 stündigen Ritt
sahen wir beim umbiegen um eine Bergere auf einmahl
die Stadt Pruntrut mit ihren vielen schönen Gebäuden,

Thürmen und Kirchen, vor Augen, mit der auf dem

Fels über der Stadt stolz thronenden weitläufftgen Burg,
der eines mächtigen Landesfürsten würdigen ehemaligen
Residenz der Bischöffe von Basel, Da zu Ehren der

republikanischen Gleichheit alle Wirtshausschilder
abgehängt waren, so inußten wir uns mit Fragen
behelfen, und fanden so endlich mit vieler Mühe einen

Gasthof, in dem dreh wunderschöne, allein auch sittsame
und gebildete Schwestern die Wirthschaft führten. Die
eine derselben war verheyrathet mit einem sranzösischen

General Delmas, einem jungen, schönen, sehr artigen
Manne, der sich damahls auch in Pruntrut aufhielt.
Nachdem wir unter den Händen der Bartputzer und
Perükenmacher eine etwas geziemendere Gestalt erhalten,
gingen wir aus, um uns in der Stadt umzusehen. Uns
kam dieselbe fast so groß vor als Bern, mit vielen,

wohlgebauten stattlichen Häuseren, von denen jedoch die

ansehnlichsten jetzt leer und verlassen da standen, da

ihre Besitzer, meistens eheniahlige Hosbeamte des Bischoffs,
ihrem Herren in die Verbannung gefolgt waren. Wir
wünschten auch das bischöfliche Schloß besehen zu können,
allein auf den Bericht hin, dessen Inneres seh ganz
verwüstet, Fußböden und Täfel ausgebrochen, auch
befinde sich jetzt ein Spithal von Aussätzigen allda, gaben
wir den Wunsch auf. Hingegen benachrichtigte uns
ein Anschlagzedel, es werde diefen Abend ein Schauspiel
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gegeben werben. Da nun feit Scttyren in Sern fein fotctyeS

metyr aufgefütyrt worben, fo befetyloffen Wir, tyeute, um
fotdjeS befudjen ju fönnen, noety in Sjßruntrut ju bleiben.

SBegen ber Sebenfen ber Saff^öerlängerung Wollten wir
unS auf unfer gutes ©lud oertaffen, unb im fdjtimmften
galt etyer ben Serfudj Wagen, unS mit unferen ©äbetn
burcfjjufcfjtagen, als uns gefangen nefjmen unb pafen

ju faffen. — Setjm SJtittageffen bernatymen wir, eS

fotte biefen Stactymittag ju Slnnatym einer neuen bon
ber Stationatoerfammlung in tyaxiä erlaufen Serfaffung
in einer Kircfje eine SolfSberfammlung ftattfinben. DiefeS
bamafjtS für unS nocfj ganj neue ©djaufpiet wollten
wir aucty anfetyen. SBir begaben unS alfo ju ber be-

ftimmten Seit ju ber Kircfje, unb würben otyne ©djwierigfett
eiugefaffen. DaS ©etümmet üon atterfety Soff, Sürger,
Sauern, työbel, ©ofbaten, 2Beiber uub Suben War
aber fo grofe, bafe man ben auf ber ©tette beS etye=

matytigen <£jodjaftareS fittenben Sräfibenten nidjt fetyen

fonnte. SBir fudjten bis ju itym borjubringen, wurben
aber bon Utuftetyenben bebeutet, biefeS Sotnetymen auf=

jugeben. Dagegen rourben unS tyinten in ber Kirctye

Stäije auf Sänten angeroiefen, bon roo auS roir affeS

mit anfetyen tonnten. SS ging atteS fetyr färmeub unb
unorbentfiefj ju: SJtan tief umtjer, auS unb ein, fdjroaijte
unb brängte fidj. Siner ftunb auf eine Sanf unb eiferte

gegen biefe Unorbnung. Sergeblicty. Sben fo tönte otyn

Untertafe baS ©föddjen in ber feanb beä SorfitjerS, um
©tiltfdjroeigen ju gebieten, umfonft. Siele fdjienen mit
bem ©ang ber Dinge wenig jufrieben. Sin Sauer in
unferer Stätye äufeerte fictj: Nous avons ete
malheureux assez longtems; ils serait tems, que nous
soyons mieux menes une fois. Slnbere fagten laut, ba§
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gegeben iverden. Da nun seit Jahren in Bern kein solches

mehr aufgeführt worden, so beschlossen wir, heute, um
solches besuchen zu könuen, noch in Pruntrut zu bleiben.

Wegen der Bedenken der Passesverlängerung wollten wir
uns auf unfer gutes Glück Verlaffen, und im schlimmsten

Fall eher den Versuch wagen, uns mit unseren Säbeln
durchzuschlagen, als uns gefangen nehmen und paken

zu laffen, — Beym Mittagessen vernahmen wir, es

solle diefen Nachmittag zu Annahm einer neuen von
der Nationalversammlung in Paris erkanten Verfassung
in einer Kirche eine Volksversammlung ftattsinden. Dieses

damahls für uns noch ganz nene Schauspiel wollten
wir auch ansehen. Wir begaben uns also zu der

bestimmten Zeit zu der Kirche, und wurden ohne Schwierigkeit
eingelassen. Das Getümmel von allerley Volk, Bürger,
Bauern, Pöbel, Soldaten, Weiber und Buben war
aber so groß, daß man den auf der Stelle des

ehemahligen Hochaltares sitzenden Präsidenten nicht sehen

konnte. Wir suchten bis zu ihm vorzudringen, wurden
aber von Umstehenden bedeutet, dieses Vornehmen
aufzugeben. Dagegen wurden uns hinten in der Kirche
Plätze anf Bänken angewiesen, von wo aus wir alles
mit ansehen konnten. Es ging alles sehr lärmend und
unordentlich zu: Man lief umher, aus und ein, schwatzte

und drängte sich. Einer stund auf eine Bank und eiferte

gegen diese Unordnung. Vergeblich. Eben fo tönte ohn
Unterlaß das Glöckchen in der Hand des Vorsitzers, um
Stillschweigen zu gebieten, umsonst. Viele schienen mit
dem Gang der Dinge wenig zufrieden. Ein Bauer in
unserer Nähe äußerte sich: iXons avons stê inai-
tieni snx asss? lonzzteins; ils ssrait terns, qns nons
sovons nnsnx inenês nne lois. Andere sagten laut, das
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fei eilet @efdjroä|. Dagegen beftiegen nadjetnanber metjrere
Stebner bie Kanjel, fctyrien unb geberbeten fidj roie Un=

finnige, fdjtugen mit ben gäuften bonnemb aufS Kcfttjel--

Brett; bor bem ©etümntet berftutynben roir aber bon
ityren Steben fein SBort. Se|t nätyerte fiefj uuS ein

Säuerfetn, unb futyr unS barfety an: Citoyens, la loi
deffend de paroitre arme dans les assemblees

primaires: Vous devez öter vos sabres. SBtr

antworteten itym, roir feien grembe, unb tyaben baS

©efetj nidjt gefannt. Damit begnügte er fidj. Satb
fjernadj trat ein KriegSfnedjt ein, ben ©äbel an ber

©eite, unb bie SabafSpfeiffe im SJtunb. Sin alter

Offijier futyr ityn gebieterifdj an, unb tjiefe ityn, jur Ktrdje
tyinauSgetyen, unb ging unter grofeem Särm felbft mit
itym jur Styüre, otyne feine Sntfdjulbigungen antyören ju
motten, feiex fragte ber ©olbat ben Offijier, ob er nun
reben bürfe? unb als biefer foldjeS bejafjte, fdjlug er

an feinen ©äbel, unb rief troijig: Vois-tu, Citoyen,
il y a sept ans, que je porte ce sabre, il a vu
le feu, et toi, qui es trente ans au Service, tu
ne sais pas tirer un coup de fusil. Sefcfjämt
fdjroieg ber Offijier, unb fcljticty fictj in bie Ktrdje jurüd.
SBir bemerften inbefe, bafe ber Sorfatt bie Seute audj
auf uns aufmerffamer gemadjt pabe. Setjt trat ein

junger rootytgefletbeter |jerr ju unS, rebete unS työfTid)

an, er pabe gefetyen, bafe roir Semer fetjen, unb erbot

fid) uns in ber ©tabt tyerumjufütyren. SJtit Dan!
natymen roir fein Slnerbieten an, unb berliefeen bte Ktrdje.
Unfer Segleiter fütyrte unS nun in ein grofeeS ©ebäube,

wo jur Satobinifdjen ©djredenSjeit jwetytyunbert perfonen
eingefperrt geroefen fetyen, unb bon ba auf einen anmuttyigen
©pajiergang am SBaffer; SBir fatyen ba einige fetjx
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sei eitel Geschwätz. Dagegen bestiegen nacheinander mehrere

Redner die Kanzel, schrien und geberdeten stch wie

Unsinnige, schlugen mit den Fäusten donnernd aufs Kcinzel-

Kreit; vor dem Getümmel verstuhnden wir aber von
ihren Reden kein Wort. Jetzt näherte sich uns ein

Bäuerlein, und fuhr uns barsch an: Oitcivsns, 1«, loi
cietksncl 6s paroitre îrrrnê clans iss asssiniilëes
primaires: Vons cievs? ôter vos sabres. Wir
antworteten ihm, wir seien Fremde, und haben das

Gesetz nicht gekannt. Damit begnügte er sich. Bald
hernach trat ein Kriegsknecht ein, den Säbel an der

Seite, und die Tabakspfeiffe im Mund. Ein alter
Ofsizier fuhr ihn gebieterisch an, und hieß ihn, zur Kirche

hinausgehen, und ging unter großem Lärm selbst mit
ihm zur Thüre, ohne seine Entschuldigungen anhören zu
lvollen. Hier fragte der Soldat den Ofsizier, ob er nun
reden dürfe? und als dieser solches bejahte, schlug er

an seinen Säbel, und rief trotzig: Vois-tu, dütoven,
il v a sept ans, qne js porte es sabre, il a vu
le leu, et toi, qui es trente ans nu servies, tu
ne sais pas tirer un ecnip cie tnsil. Beschämt

schwieg der Ofsizier, und schlich sich in die Kirche zurück.

Wir bemerkten indeß, daß der Vorfall die Leute auch

auf uns aufmerksamer gemacht habe. Jetzt trat ein

junger wohlgekleideter Herr zu uns, redete uns höflich

an, er habe gesehen, daß wir Berner seyen, und erbot

stch uns in der Stadt herumzuführen. Mit Dank
nahmen wir sein Anerbieten an, und verließen die Kirche.
Unser Begleiter sührte uns nun in ein großes Gebäude,

wo zur Jakobinischen Schreckenszeit zwehhundert Personen
eingesperrt gewesen seyen, und von da auf einen anmuthigen
Spaziergang am Wasser; Wir sahen da einige sehr
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fjübfdje grauenjimmer, unb ferren, unter benen ein fetyr

ungezwungener, trauttdjer Son ju tjerrfdjen fdjien. Sinige
ber festeren gefeilten fidj ju unS, unb ba fie fjörten,.
bafe wir fdjon SJtorgenS roieber abjureifen gebadjten,
toerabrebeten fie auf beu Slbenb nadj bem ©djaufpiet
einen Satt, ju bem fie unS eintuben. ©ie fdjienen
feine grofee greunbe ber jetzigen Orbnung ber Dinge
ju fetyn. Slucty ber Slufroärter im KaffeetyauS, in roeldjeS*

roir unS toon ba begaben, um unfern labungSbebürftigen
Körper ju erfrifctyen, ein atter Seibfodj beS etyematyligen

SifdjofS, ftagte bitter über ben Unfug ber granjofen.
Son ba fetyrten roir in unferen ©afttyof jur ©onne
(rootyl etyer ju ben brei ©onnen) jum Stactyteffen jurüd.
Um 8 Utyr erfcfjien unfer SpxuTttxuterfreuttb, um unS-

unb eine ber Soctyter beS feaufeä inS ©djaufpiet abjutyotyten
unb trieb babet) bie |jöflict)feit fo roett audj für uuS
baS SintrittSgelb ju bejatyten. DaS feauä roar bereits
bott. SJtit SJtütye erfjietten roir tylixhe jroifctyen franjö=
fifdjen ©olbaten, unb lieblidjen SJtäbctyen, benen befonberS
eine in meiner Stätye meine Stide oft im Styeater auf
ityr niebtidjeS ©eftdjtctyen abtenfte. Die erfteren betrugen
fiety fetyr työffidj gegen unS. DaS ©lud Wurbe toon

Siebtyaberen, unter benen wir metyrere ber tyeutigen

Kanjetrebner miebererfanten, unb fdjönen SBeibern fetyr

gut gefptett. DaS ©djaufpieftjauS war übrigens eine

etyematige Ktrdje. SttS aber jetjt SJtittemaäjt tjeranrüdte,
fenfte fidj bletyemer ©djlaf auf meine Slugen: Der Kopf
fant aufS ©äbelgefäfe tyinab. Sd) mufete auf ben Se*
fudj beS SattS berjidjten, fo audj SBurftenberger, ber

ebenfalls fein Sänjer war. SBir fetyrten atfo nadj'
Seenbigung beS ©ctyaufptelS nadj ber Verberge jurüd,
unb legten unS jur Stutye. gifdjer ging alfo einjig
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hübsche Frauenzimmer, und Herren, unter denen ein sehr

ungezwungener, traulicher Ton zu herrschen schien. Einige
der letzteren gesellten sich zu uns, und da sie hörten^
daß wir schon Morgens wieder abzureisen gedächten,
verabredeten sie auf den Abend nach dem Schauspiel
einen Ball, zu dem sie uns einluden. Sie schienen
keine große Freunde der jetzigen Ordnung der Dinge
zu sehn. Auch der Aufmärter im Kaffeehaus, in welches-

wir uns von da begaben, um unsern labungsbedürftigen
Körper zu erfrischen, ein alter Leibkoch des ehemahligen
Bischofs, klagte bitter über den Unfug der Franzosen.
Von da kehrten wir in unseren Gasthof zur Sonne
(wohl eher zu den drei Sonnen) zum Nachtessen zurück.
Um 8 Uhr erschien unser Pruntruterfrennd, um uns-
und eine der Töchter des Hauses ins Schauspiel abzuhohlen
und trieb dabey die Höflichkeit so weit auch für uns
das Eintrittsgeld zu bezahlen. Das Haus war bereits

voll. Mit Mühe erhielten wir Plätze zwischen französischen

Soldaten, und lieblichen Mädchen, denen besonders
eine in meiner Nähe meine Blicke oft im Theater auf
ihr niedliches Gestchtchen ablenkte. Die ersteren betrugen
sich fehr höflich gegen uns. Das Stück wurde von
Liebhaberen, unter denen wir mehrere der heutigen
Kanzelredner wiedererkanten, und schönen Weibern sehr

gut gespielt. Das Schauspielhaus war übrigens eine

ehemalige Kirche. Als aber jetzt Mitternacht heranrückte,
senkte sich bleyerner Schlaf auf meine Äugen: Der Kops
sank aufs Säbelgefäß hiuab. Ich mußte auf den Besuch

des Balls verzichten, so auch Wurstenberger, der

ebenfalls kein Tänzer war. Wir kehrten also nach

Beendigung des Schauspiels nach der Herberge zurück,
und legten uns zur Ruhe. Fischer ging also einzig
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jum Satt, untertytett fictj bort fetyr wotyl, unb rütymte
befonberS, roie er fiety mit ber fdjönen ©ematylin DelmaS

weiblidj tyerumgetununelt tyabe,

grüty am folgenben SJtorgen berliefeen roir mit
banfbarem §erjen für bie attba fo uuerroartet gefuubene
rootylroottenbe Slufnatyme baS artige S™"*™1' *>a§ m
frteblidjen Seiten mit feinen frennblicfjen Serootynern
unb liebenSroürbtgen SBeibern einen reetyt angenetymen

Slufenttyatt geroätyren mag. SBir ritten bie nämlictye ©trafee,
bie wir tyergefommen. StwaS untertyer beS SBirttyS-*

IjaufeS auf bem Stetybätfdj aber wanbten wir unS redjtS
unb tarnen bann nacty einer SBette audj ins Styat tyinab.

burdj welctyeS bie ©trafee nun fütyrte. Slttein erft nad)
einem 5 ftünbigen Stitt bety fctyroüler ©onnenroärme
erreichten roir ein.Dorf, roo roir KäS, Stmen unb SBein

für unS, unb £>afer für bie ©äule ertyietteu. SenfettS

gtngS einen fteilen unbefdjatteten Sergtyang tyinan:
©engenb fielen bie bon ben getSroänben jurüdprattenben
©onnenflratyten auf unS: Den Sferben flofe bei) bem

angeftrengten ftetten Slnftetgen ber ©djroeifefctyautn bom
Suge: SBir jogen unfere Slöde auS. Sluf einer SBeibe

ftiegen roir ab, banben bie Stoffe an ©ebüfctye, unb
legten unS in ben ©ctyatten inS ©raS, um unS ju
erfrifdjen. SllS roir unS etroaS ertyolt, ftiegen roir roieber

auf unb getaugten nad) einiger Seit nodj auf bie^ötye
beS SergeS, über beffen Stüden roir nun fortritten. Sn
einem Dörflern erlabte unS ein atteS SBeib mit einem

Smnf SBaffer. Stidjt roeit bon ba tyotytte unS ein Srupp
bon ©ötynen SäraetS, auf bürren metyr Sfetn afS Sferben
ätynlidjen Kleppern ein, in beren ©efettfdjaft wir unS

nidjt beljagtidj fütylten, unb froty waren, als fie fidj nadj
einer SBeile rectytS ab nadj einem Dörftein wanbten.
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zum Ball, unterhielt fich dort sehr wohl, und rühmte
besonders, wie er sich mit der schönen Gemahlin Delmas
weidlich herumgetummelt habe,

Früh am folgenden Morgen verließen wir mit
dankbarem Herzen für die allda so unerwartet gefundene

wohlwollende Aufnahme das artige Pruntrut, das in
friedlichen Zeiten mit seinen frenndlichen Bewohnern
und liebenswürdigen Weibern einen recht angenehmen

Aufenthalt gewähren mag. Wir ritten die nämliche Straße,
die wir hergekommen. Etwas uuterher des Wirthshauses

auf dem Rehbätsch aber wandten wir uns rechts
und kamen dann nach einer Weile auch ins Thal hinab,
durch welches die Straße nun führte. Allein erst nach
einem 5 stündigen Ritt bey schwüler Sonnenwärme
erreichten wir ein ,Dorf, wo wir Käs, Birnen und Wein
für uns, und Hafer für die Gäule erhielten. Jenseits
gings einen steilen unbeschatteten Berghang hinan:
Sengend fielen die von den Felswänden zurückprallenden
Sonnenstrahlen auf uns: Den Pferden floß bey dem

angestrengten steilen Ansteigen der Schweißschaum vom
Buge: Wir zogen unsere Röcke aus. Auf einer Weide

stiegen wir ab, banden die Rosse an Gebüsche, und
legten uns in den Schatten ins Gras, um uns zu
erfrischen. Als wir uns etwas erholt, stiegen wir wieder

auf und gelangten nach einiger Zeit noch auf die Höhe
des Berges, über deffen Rücken wir nun fortritten. Jn
einem Dörflein erlabte uns ein altes Weib mit einem

Trunk Waffer. Nicht weit von da höhlte uns ein Trupp
von Söhnen Israels, auf dürren mehr Eseln als Pferden
ähnlichen Kleppern ein, in deren Gesellschaft wir uns
nicht behaglich fühlten, und froh waren, als sie sich nach
einer Weile rechts ab nach einem Dörflein wandten.
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SBir ftiefeen balb tyernacty auf einen franjöfifdjen SBadjt*
poften. Sefjt gattS. Die ©djitbroadje forberte bie

tßäffe: SBuftenberger gab ben ©einen, ben ber Kerf
berfetyrt einen Slugenblid überfatj, unb mit ben SBorten

jurüd gab: C'est bon. Die anbem berlangte er gar
nidjt ju fetyen. SBotytgemutty unb um eine Sentnerlaft
erteidjtert, feijten roir jetjt unfere Steife fort. Satb ragten
iie Styürme beS KlofterS Settefaty im Styal empor.
SBir ftiegen im SBirttyStyaus ab, unb erfrifcfjten Stofe unb
SJfann. Srft tyier erfjieften roir inbefe bie ©eroifetyett,

bafi roir unS jeijt auf ficfjerem Soben befanben. SllS

roir ben SBunfd) äufeerten, baS Kfofter befefjen ju fönnen,
erfdjien furj tyernadj ber etyrroürbige Slbt SlmbrüfiuS
felbft mit einem Ktofterbruber, unb lub unS tjöftidjft
ein, ba er bernommeu, bafe roir Serner roaren (biefer
'Dlame galt bamatytS überall metyr als baS fräftigfte
SmpfetyfungSfdjreiben), baS Klofter ju befetyen. SBir

folgten itym burety ben roetten mit pradjtboKen ©es

bäubett umgebenen £>of in baS Kfofter felbft, tto
roir bon metyreren anbern Kfoftertyerreu, unb bem

SefetytStyaber ber tyier liegenben ©ofottyumerifdjen Sidjer=
fjeitSroacfje ebenfalls fetyr juborfommenb begrüfet rourben.

Dann jeigte man unS bie foftbar berjierte Kircfje; bie

reidje SSibliottyef, nebft bem Stefectorium ober ©peifefaat,
roo roir noety mit einem föftficfjen Styrentrunf beroirttyet
rourben, roorauf nadjbem roir banfbar Slbfdjieb genommen
ber Stint utt§ nodl ^S SBirttyStyaus jurüd begleitete.
SereitS nätyerte fidj bte ©onne bem ©ebürg, als Wir
unfere Stoffe wieber befttegen, unb baS Styal tyinunter
ritten, unb bereits tag buntle Dämmerung auf bem

Sanb, als wir burdj baS Dorf DadjSfetben famen unb
jenfeitS ben Sergabtyang gegen StettepettuiS tyinanftiegen.
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Wir stießen bald hernach ans einen französischen Wachtposten.

Jetzt galts. Die Schildmache forderte die

Pässe: Wustenberger gab den Seinen, den der Kerl
verkehrt einen Augenblick übersah, und mit den Worten
zurück gab: O'sst Kon. Die andern verlangte er gar
nicht zu fehen, Wohlgemuth und um eine Centnerlast
erleichtert, setzten wir jetzt unsere Reise fort. Bald ragten
die Thürme des Klosters Bellelah im Thal empor.
Wir stiegen im Wirthshaus ab, uud erfrischten Roß und
Mann. Erst hier erhielten wir indeß die Gewißheit,
daß wir uns jetzt auf sicherem Boden befänden. Als
wir den Wunsch äußerten, das Kloster besehen zu können,

erschien kurz hernach der ehrwürdige Abt Ambrosius
selbst mit einem Klosterbruder, und lud uns höflichst

ein, da er vernommen, daß wir Berner wären (dieser

Name galt damahls überall mehr als das kräftigste
Empfehlungsschreiben), das Kloster zu besehen. Wir
folgten ihm durch den weiten mit prachtvollen
Gebäuden umgebenen Hof in das Kloster selbst, wo
wir vvn mehreren andern Klosterherreu, und dem

Befehlshaber der hier liegenden Solothnrnerischen
Sicherheitsmache ebenfalls sehr zuvorkommend begrüßt wurden.
Dann zeigte man uns die kostbar verzierte Kirche; die

reiche Bibliothek, nebst dem Refectorium oder Speisesaal,

wo wir noch mit einem köstlichen Ehrentrunk bewirthet
wurden, worauf nachdem wir dankbar Abschied genommen
der Prior uns noch ins Wirthshaus zurück begleitete.
Bereits näherte sich die Sonne dem Gebürg, als wir
unsere Roste wieder bestiegen, und das Thal hinunter
ritten, und bereits lag dunkle Dämmerung auf dem

Land, als wir durch das Dorf Dachsfelden kamen und
jenseits den Bergabhang gegen Pierrepertuis hinanstiegen.
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Otyne unS mit ber Sntjifferung ber berütymten, oon unS

inbeffen faum bemerkten Snfdjrift aufjutyalten, eitlen

wir imrcty baS getfengewölbe tjinburd), unb gelangten
bep beteits bunflet Stadjt übet bie fteile unb rautye

jenfeitS bergab fütyrenbe ©trafee im Dorfe ©onceboj an,
roo mir übemadjt blieben.

Set|t befanben roir uns roieber an ber ©djtoette
ber^eimatt); ©djon morgen tonnten roir bort eintreffen.
Slllein feiner tion unS trug Sertangen nadj feaufe.
Stur über unferen ferneren Steifeptan tonnten roir ünS

nidjt tiereinigen. Setjt trug gifdjer Seetangen, feine

tiebenSroürbigen Safen SJtutter auf ©djlofe Srlad) ju
befuctyen. SJcicty jog mein |>erj nacty ©ottftabt fjittüber.
@o ritten roir in früfjer SJtorgenSftunbe bon ©onceboj
weiterS Styat ein, burdj bie getfenfctytudjt Steuctyenette

tyinunter nacty Söjingen. feiex trennte iety miety bon
meinen ©efärttyen, nactybem iety mit SBurftenberger Slbrebe

getroffen, ityn biefen Slbenb in Slarberg abjutyoleu, unb
bann mit itym tyeimjufetyren. Sd) wanbte midj um
gegen SJtett, geriete) aber auf einen Srctoeg, ber meine

Slnfunft in ©ottftabt um faft eine ©tunbe berjögerte.
SBie getootynt roarb idj tyier roie ber ©otyn beS ßaufeS
aufgenommmen. — StactymittagS mufete icfj meine ganje
geftigfeit jufammenraffen, um ben Sitten beS guten
OnfelS, ber munteren Sante, unb befonberS ber geliebten
SJtefanie um längeres bableiben ju roiberftetyen. gaft
mit ©eroatylt rife icfj miety loS, liefe midj ju ©ottftabt
über bie Sityt nad) ©ctyeuren tyinüber fetjen, unb ritt
bann burdj ©djroabemau, burdj ben anmutigen SBeg

über Kappeln nad) Slarberg, roo id) SBurftenberger,
meiner fjarrenb tietytig antraff, unb nun mit itym unfere

§eimreife bottenbete. ©etyon fdjlug eS 10 Utyr, als td)
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Ohne uns mit der Entzifferung der berühmten, von uns
indessen kaum bemerkten Inschrift aufzuhalten, eilten

wir durch das Felsengewölbe hindurch, und gelangten
bey bereits dunkler Nacht über die steile und rauhe
jenseits bergab führende Straße im Dorfe Sonceboz an,
wo wir übernacht blieben.

Jetzt befanden wir uns wieder an der Schwelle
der Heimath; Schon morgen konnten wir dort eintreffen.
Allein keiner von uns trug Verlangen nach Hause.

Nur über unseren ferneren Reiseplan konnten mir üns
nicht vereinigen. Jetzt trug Fischer Verlangen, seine

liebenswürdigen Basen Müller auf Schloß Erlach zu
besuchen. Mich zog mein Herz nach Gottstadt hinüber.
So ritten wir in früher Morgensstunde von Sonceboz
weiters Thal ein, durch die Felsenschlucht Reuchenette

hinunter nach Bözingen. Hier trennte ich mich von
meinen Gefcirthen, nachdem ich mit Wurstenberger Abrede

getroffen, ihn diesen Abend in Aarberg abzuholen, und
dann mit ihm heimzukehren. Ich wandte mich um
gegen Mett, gerieth aber auf einen Irrweg, der meine

Ankunft in Gottstadt um fast eine Stunde verzögerte.
Wie gewohnt ward ich hier wie der Sohn des Hauses

aufgenommmen. — Nachmittags mußte ich meine ganze
Festigkeit zusammenraffen, um den Bitten des guten
Onkels, der munteren Tante, und besonders der geliebten
Melanie um längeres dableiben zu widerstehen. Fast
mit Gewählt riß ich mich los, ließ mich zu Gottstadt
über die Zihl nach Scheuren hinüber setzen, und ritt
dann durch Schwadernau, durch den anmutigen Weg
über Kappeln nach Aarberg, wo ich Wurstenberger,
meiner harrend richtig antrafst und nun mit ihm unsere

Heimreise vollendete. Schon schlug es 10 Uhr, als ich
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in Könij anlangte, unb, ba fdjon alles ju Sette gegangen
war, burdj träftigeS Slnftopfen meine Slnfunft tunb ttyat.

Unwillig über biefe Slufftörung aus ber näctytltdjen

Stulie empfing midj ber Sater etroaS barfcty, befänftigte
ftdj aber balb roieber über meine Sntfctyutbigung mit ber

roeiten Sagreife.
Slm Slbenb beS fotgenben SageS fetyrte nun aud)

gifdjer bon Srladj jurüd. SBurftenberger unb id) titten
itym entgegen bis an ben Sremgartenroatb. Dann fam
er auf einige Sage ju mir nadj Könij.

©o enbete fidj audj biefe abenteuertidje gartty, bie

in Sem biel StebenS gab, benn roir waren feit Sa^en
bie Srften gewefen, bie bewaffnet uub mit ber Serner=
fotarbe baS witbgäfjrenbe granfentanb ju betreten gewagt
tyatten.

2. @in Jlusrttf öes Jlcugeren §fcmöes, 1796.

Su Slnfang SlprittS beranftattete ber äufeere ©tanb
ein ungewötynltdjeS geft, rooju ftdj ein boppetter Slnlafe

erjeigte. SS tyätte fidj nämlicty Daniel SBtyttenbacty in
feiner SlmtSredjnung als ©ubernator toon SJturten ben

Sitel „Stutymlidjft Stegterenb" betygetegt. Sejt traten
Sinige mit ber Setyauptung auf, biefet Site! gebütyre

itym nidjt, roeil man nidjt roiffe, ob er mtymtidj ober

untütymltcty tegiett pabe. Untet bem Sotroanb, biefe

gtage auf Drt unb ©teile ju unterfudjen, Warb erfent
eine Slbotbnung nacty SJtutten ju fenben. Denne tyätte

biefet ©ubetnatot wirflidj einige Sobenjinfe unb @e=

falte in ber Umgegenb bon SJturten ju bejietyen, ju
weldjem Snbe in frütyeren Seiten berfelbe bisweilen in
Serfon unb in Segleit einiger greunbe batyin gereift War.
©eil metyreren Satyren Ware inbefe biefer Stitt unterblieben.
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in Köniz anlangte, und, da fchon alles zu Bette gegangen
war, durch kräftiges Anklopfen meine Ankunft kund that.
Unwillig über diese Ausstörung aus der nächtlichen

Ruhe empfing mich der Vater etwas barsch, besänftigte
sich aber bald wieder über meine Entschuldigung mit der

weiten Tagreise.
Am Abend des folgenden Tages kehrte nun auch

Fifcher von Erlach zurück. Wurstenberger und ich ritten
ihm entgegen bis an den Bremgartenwald. Dann kam

er auf einige Tage zu mir nach Köniz,
So endete sich auch diese abenteuerliche Furth, die

in Bern viel Redens gab, denn wir waren seit Jahren
die Ersten gewesen, die bewaffnet und mit der Berner-
kokarde das wildgährende Frankenland zn betreten gewagt
hatten.

S. Gin Ausritt des Aeußeren Standes, 1796,

Zu Anfaug Aprills veranstaltete der äußere Stand
ein ungewöhnliches Fest, wozu sich ein doppelter Anlaß
erzeigte. Es hatte sich nämlich Daniel Wyttenbach in
feiner Amtsrechnung als Gubernator von Murten den

Titel „Ruhmlichst Regierend" beygelegt. Jezt traten
Einige mit der Behauptung auf, diefer Titel gebühre

ihm nicht, weil man nicht wisse, ob er ruhmlich oder

unrühmlich regiert habe. Unter dem Vorwand, diese

Frage auf Ort und Stelle zu untersuchen, ward erkent

eine Abordnung nach Murten zu senden. Denne hatte
dieser Gubernator wirklich einige Bodenzinse und
Gefälle in der Umgegend von Murten zu beziehen, zu
welchem Ende in früheren Zeiten derselbe bisweilen in
Person und in Begleit einiger Freunde dahin gereist war.
Seit mehreren Jahren Ware indeß dieser Ritt unterblieben.
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